
Höxter MONTAG
18. NOVEMBER 2024

NRW-weite Gedenkfeier zum Volkstrauertag inMarienmünster
NRW-Ministerin Ina Scharrenbach hält die Gedenkrede. Und es sind diese besonderen Momente in der ehemaligen Abteikirche,

die zeigen, dass der Tag auch nach mehr als 100 Jahren nichts an Aktualität und Bedeutung verloren hat.

Simone Flörke

Marienmünster/Kreis Höx-
ter. Es waren vier besondere
Momente, die anrührten, die
emotional waren und die da-
mit nicht vergessen werden:
Als die Schülerinnen und
Schüler des Abiturjahrgangs
anderGesamtschuleBrakeldie
Weltkriegs-Feldpostbriefe als
„Fenster zur Seele“ verlasen,
wurde ausMillionen Toten ein
persönliches Schicksal, ein
Mensch. Als sie mit den Zah-
len „Zehn – Zehn – Sieben –
Zehn – Drei“ an die 60 jüdi-
sche Leben aus fünf Städten im
Kreis Höxter erinnerten, die
von den Nazis deportiert und
ermordet wurden, wurde aus
der unfassbaren Zahl von Mil-
lionen getöteter Juden in der
Shoa Menschenleben in der
unmittelbaren Nachbarschaft.
Als Trompeter Holger Dar-
abas von der Orgelempore das
Stück „Ich hatt’ einen Kame-
raden“ spielte, spätestens da
war Gänsehaut angesagt. Und
als Monsignore Andreas Kur-
te die geistlichen Abschluss-
worte sprach und danach eine
einzelne Kerze in der Kirche
in Marienmünster entzünde-
te, nachdem er die Menschen
in den Kriegsgebieten von der
Ukraine über Gaza und Liba-
non bis Israel sowie jeden ein-
zelnen Angehörigen ins Ge-
bet eingeschlossen hatte, da
war das ein Symbol dafür: dass
Waffen gestoppt, das Töten
und Sterben überall auf der
Welt beendet und ein Zei-
chen der Hoffnung auf Frie-
den leuchten solle.

Vier Momente einer Ge-
denkstunde zum Volkstrauer-
tag, die NRW-weit zentral in
Marienmünster gefeiert wur-
de. Vor der Feier in der Kir-
che hatten die Ehrengäste mit
Landtagspräsident André Ku-
per, Ministerin Ina Scharren-
bach, Volksbund-Landesvor-
sitzenden Thomas Kutschaty,
General Hans-Dieter Müller
vom Landeskommando NRW
sowie als Gastgeber Bürger-
meister Josef Suermann und
LandratMichael Stickeln in al-
ler Stille am Ehrenmal in Bre-
denborn Kränze niedergelegt.
Kränze des Gedenkens zum
Volkstrauertag, der nach der
Feier in der Kirche nichts von
seiner Aktualität und Bedeu-
tung verloren hat. Zuvor ging’s
zum Eintrag ins Goldene Buch

der Stadt, abschließend für
mehrereHundertGäste zuGe-
sprächen und Empfang in den
Konzertsaal.

Landtagspräsident Kuper
betonte, dass aus dem 1922
erstmals gefeierten Volks-
trauertag für die Opfer der
Weltkrieg längst ein europäi-
scher Tag geworden sei, der in
verschiedenen Ländern und
unter verschiedenen Namen
begangen werde. Er erinnerte
an die Allerheiligenfeier in der
Ukraine mit Hunderten Ker-
zenaneinemGräberfeldvoral-
lem junger Menschen. Und an
die 26 Jahre junge Irina, eine

Sanitätssoldatin dort, diemeh-
rerer Dutzend Menschen ge-
rettet habe, bevor ihrRettungs-
wagen auf eine Mine fuhr. Der
Volksbund sei ein Gedächtnis
und gebe würdevollen Raum
für diese Lebensgeschichten.
„Aber er kann ihnen die Le-
ben nicht zurückgeben.“ Das
mache deutlich, „wie wertvoll
understrebenswert Frieden ist.
Jede Geschichte weist uns die
Richtung, mahnt zum Han-
deln und verhandeln.“ Es sei
Auftrag, dies allen jungen
Menschen in Europa als Halt
und Richtung mitzugeben.

Geschichte, sagteNRW-Mi-

nisterin Ina Scharrenbach, sei
die beste Lehrerin. Auch wenn
Fotos verblassten. Das größte
Glück, nach dem Menschen
streben könnten, sei die Frei-
heit. Und noch sei das Leben
von vielen Menschen nur we-
nige Flugstunden entfernt in
diesen Tagen von Unsicher-
heit und Ängsten bestimmt.
„Das istnichtweit.Das ist real.“
Niemand wisse, was aus den
Kindern des Krieges einmal
werde. Denn jeder Mensch ge-
he mit dem, was er erfahren
und erlitten habe, anders um.
Ebennicht immerheiledieZeit
alle Wunden. „Deshalb ist die

Arbeit des Volksbundes so
wichtig.“ Denn die seimehr als
die Pflege von mehr als 830
Kriegsgräberstätten.

Sie biete die Chance, Hän-
de zu reichen für Verständ-
nis, Frieden und Freiheit. Ihr
Dank ging an alle Ehrenamt-
lichen in Vereinen und Ver-
bänden, an die Soldaten, die
Frieden verteidigten und Frei-
heit sicherten, an die Schüler,
die diesen Auftrag mit Leben
füllten. Und an alle die in der
Gesellschaft, die mit Respekt
vor anderen Völkern und Re-
ligionen über Politik und Staat
hinaus aktiv die Zeit nutzten,

um Prioritäten im Leben ge-
rade heute wieder geradezu-
rücken. Deshalb so Scharren-
bach, sei der Volkstrauertag
heute vielmehr ein „Volksauf-
merksamkeitstag“ für Demo-
kratie, Zusammenleben, Frie-
denundFreiheit. ThomasKut-
schaty als Landesvorsitzender
des Volksbundes sprach die
Worte des Gedenkens.

Zum Volkstrauertag
„Wir denken heute an die Op-
fer von Gewalt und Krieg, an
Kinder,FrauenundMänneral-
ler Völker.

Wir gedenken der Sol-

daten, die in den Weltkriegen
starben, der Menschen, die
durch Kriegshand­lungen
oder danach in Gefangen-
schaft, als Vertriebene und
Flüchtlinge ihr Leben verlo-
ren.

Wirgedenkenderer,diever-
folgt und getötet wurden, weil
sie einem anderen Volk ange-
hörten, einer anderen Rasse
zugerechnetwurden,Teil einer
Minderheit waren oder deren
Leben wegen einer Krankheit
oder Behinderung als lebens-
unwert bezeichnet wurde.

Wir gedenken derer, die
umsLeben kamen,weil sieWi-
derstand gegen Gewaltherr-
schaft geleistet haben, und de-
rer, die den Tod fanden, weil
sie an ihrer Überzeugung oder
an ihrem Glauben festhielten.

Wir trauern u die Opfer der
Kriege und Bürgerkriege unse-
rer Tage, u die Opfer von Ter-
rorismus und politischer Ver-
folgung, um die Bundeswehr-
soldaten und anderen Einsatz-
kräfte, die im Auslandseinsatz
ihr Leben verloren.

Wir gedenken heute auch
derer, die bei uns durch Hass
und Gewalt Opfer geworden
sind.

WirgedenkenderOpfervon
Terrorismus und Extremis-
mus, Antisemitismus undRas-
sismus in unserem Land.

Wir trauern mit allen, die
Leid tragen, um die Toten und
teilen ihren Schmerz.

Aber unser Leben steht im
ZeichenderHoffnungaufVer-
söhnung unter den Menschen
und Völkern, und unsere Ver-
antwortung gilt dem Frieden
unter den Menschen zu Hau-
se und in der ganzen Welt.“

www.nw.de/marienmuenster
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Im Gedenken und im stillen Gebet erhoben sich die rund 400 Teilnehmer der Gedenkfeier in der ehemaligen Abteikirche in Marienmünster. Fotos: Simone Flörke (3)/Stadt (1)

In ganz kleiner Runde mit Schützen und Soldaten legten Gastge-
ber und Ehrengäste am Ehrenmal in Bredenborn Kränze nieder.

Viel Anerkennung bekamen die Schülerinnen und Schüler des Ab-
iturjahrgangs an der Gesamtschule Brakel für ihre Beiträge.

Musikalisch wurde die Gedenkfeier von Hans Hermann Jansen,
dem Ensemble Aller-Land und den Vereinigten Chören gestaltet.

Der schönsteWandertag des Jahres: Honky Tonk in Höxter
Musik an sieben Orten: Erneut zieht das Event Hunderte Musikliebhaber aus der Region an. Und zwei von ihnen haben eine besondere Idee.

Thomas Kube

Höxter. Höxters Innenstadt
wurde jetzt wieder zur Bühne
fürdasHonky-Tonk-Kneipen-
festival, das erneut Hunderte
Musikliebhaber aus der Re-
gion anzog. Unter dem Motto
„Nur einmal bezahlen, dafür
überall live dabei sein“ erleb-
ten die Besucher eine musika-
lische Kneipenwanderung, die
bis tief in die Nacht für aus-

gelassene Stimmung sorgte.
Inmitten der pulsierenden

Atmosphäre zeigten zwei
Freundinnen besonderen Ein-
fallsreichtum: Insa Becker und
Nicole Wegener verwandelten
das Festival in ihr persönli-
ches „Honky-Tonk-Bingo“.
Auf Zetteln notierten sie die
Namen von Freunden und
Bekannten,die siewährenddes
Abends treffen könnten. Jedes
Mal, wenn ein bekannter Na-

me erschien, wurde dieser ab-
gehakt. Die erste vollständige
Reihe bedeutete den Sieg –
doch trotz zahlreicher Begeg-
nungenbliebderBingo-Rufbis
kurz vor Mitternacht aus. Es
sei ein humorvolles Highlight,
das dieGeselligkeit desAbends
wunderbar einfing, hieß es von
einem Gast, der diese Aktion
sogleich bewertete, als er da-
von erfahren hatte.

Von Rock bis Rumba: Von

20 Uhr bis weit nach Mitter-
nacht erlebten die Gäste eine
beeindruckende Bandbreite an
Genres und Künstlern: Rocki-
ge Klänge bot die Band „Four
Roses“ im Paulaner im Lands-
knecht. Mit ihrer mitreißen-
den Classic-Rock-Show rissen
dieLeipzigerMusikerdieMen-
ge mit Hits von Pink Floyd,
Metallica und Snow Patrol
mit – ein echter Publikums-
magnet. Im Ritmo brachte

„Rumba Gitana“ mit einer
Mischung aus Flamenco, La-
tin und Gipsy Rumba die His-
torische Rathaus-Restaurant-
Bar zum Brodeln. Die musi-
kalische Reise führte das Pu-
blikum nach Spanien, Kuba
und Brasilien und sorgte für
exotische Klangwelten mitten
in Höxter.

Für Freunde von Schlager
und Neue Deutsche Welle war
das Duo „Null Peilung“ in den

Bürgerstuben die perfekte
Adresse. Mit humorvollen
Interpretationen und bekann-
ten Kultklassikern schufen
Seppy und Tobi eine
ausgelassene Partyatmosphä-
re, die zum Mitsingen und
Schunkeln einlud.

www.nw.de/hoexter
Mehr Fotos

„NullPeilung“ indenBürgerstuben? ImGegenteil, vielPeilung inSa-
chen Musik mit Seppy und Tobi.

Rockige Klänge bot die Band „Four Roses“ im Paulaner im Lands-
knecht.

Spielen „Honky-Tonk-Bingo“: Insa Becker (l.) und Nicole Wege-
ner. Fotos: Thomas Kube

Verlaufen

Manchmal sind es kleine
Dinge, die für selbstver-

ständlich gehalten werden und
dann Schwierigkeiten ma-
chen. Wie bei Wilhelmine, die
auf dem Weg zur Gedenkfeier
mit einem Freund telefonierte
und erzählte, sie müsse nach
Marienmünster. Wohin dort?
„Da sind doch nur ein ehe-
maliges Kloster und ein tolles
Restaurant“, antwortete sie.
Dann stand sie auf dem Park-
platz und wusste nicht mehr
die Abkürzung zur Kirche.
Wann war sie das letzte Mal
hier gewesen, fragte sie sich,
als sie verwirrt das Gelände er-
kundete. Verflixt, irgendwo
ging es durch einen schmalen
Gang. . . Derweil lachte sich der
Mann am anderen Ende der
Telefonleitung scheckig: „Ja ja.
Da ist nicht viel. . . und dann
hast Du Dich auch noch ver-
laufen.“ Ja, wer den Schaden
hat. . . Wilhelmine
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